
werten. Während sowohl staatlichen Ww1e logische Schritten AaUus dem ahre 1523 ISg
kirchlichen Zwangsdisziplinierungen gut VOIl Siegfried Brauer un: Wolfgang Ullmann]|,
W1e keinen Raum gibt, sich für Argu- und hat andere englische Übersetzungen VO  w

mentatıon, für Lehre, Predigt, Unterricht, für einzelnen MüntzerschriftenetEr hat
die Aufrechterhaltung VON Schulen un! Pfarr: jahrelang dieser Ausgabe gearbeitet und hat
stellen e1In, VOT lem ber ruft einer den sich VO  - den besten Müntzerforschern, beson-
jeweiligen Verhältnissen Rechnung tragenden ers Von Siegfried Brauer, beraten lassen.
Verkündigung VO:  - (rottes Wort auf Sowohl se1ne Entschlüsselung des untzer-

Für Luthers letzte wel Lebensjahrzehnte 5C- deutsch als uch seine Sachkenntnis Sind 1MDO-
sellt sich innerhalb des Christentums apst- Sant Er 1st eın Meister der Übersetzungskunst,
£u: und Schwärmertum die »„»dritte große die Muntzer trefflich den englischen Leser
Front«, die insotern iıne LCUC Qualität dar: bringt. Obwohl manchmal der €e15 über dem
stellt, als nNnter ihrem Einfluß sowohl ott Ww1e Buchstaben steht, entstand die Übersetzung der
Mensch Je für sich als uch der Zusammenhang exte nıiıcht der direkten Leıtung des He1-
zwischen beiden verletzt werden. ligen Gelstes (»under the intımate an direct

Eın 1mM Anfang beigegebenes Epı1gramm Lu leading of the Holy Spirıit« »1N unvorrugkli-
thers Epiku verdeutlicht die Aussagen her geheym das heyligen ge1IStS« J), w1e
dieser wichtigen Studie. Muntzer bezüglich seliner Psalmenübersetzung

behauptete. Das Gesamtresultat 1st iıne Ausga-
e1PZ1g Schönbach Michael eyer be, die 11UT VOI der uen kritischen (jesamt-

ausgabe der Werke Muntzers übertroffen WeTI-
den könnte, die e1in deutsches Forschungsteam

TIHE COLLECTED OR I HOMAS MÜNTZER/ begonnen hat und iın Kurze vollenden soll E1ıne
hrsg. un:! übers. VO  a eter Matheson. Edin- geplante hochdeutsche Ausgabe wird erdings
urg Clark: 1988 490 S Kt uch auf Übersetzungsschwierigkeiten stoßen

un! könnte ein1ges VO:  w der Übersetzung Mathe:
Der 1n Dunedin der KNnOox Theological Hall SOMS lernen.

lehrende neuseeländische Kirchenhistoriker selner Einführung macht Matheson den
Matheson hat ıne englische Ausgabe des litera- Leser auf wel Anliegen autmerksam: die Über-
rischen Nachlasses VO:  5 untzer vorgelegt, die SCIZUNg Muüntzers ware nicht entscheidend VO:  5
‚WaTl auf der 1968 erschienenen, 508. kritischen der Interpretation Muntzers 1ın der Forschung
Gesamtausgabe „»Schriften un! Briefe« VO  =, bestimmt, und die Eigentümlichkeiten se1lnNner
Günther Franz und Paul Kırn beruht, ber sS1e Sprache seien gut w1e möglich bewahrt WÜUI1-
weithin überholt. Die englische Ausgabe ent- den Das sind keine leichten Aufgaben, enn
hält LECUC exXte. die Randglossen zu Cy- Muntzers Sprachschatz 1st miıt seinem Selbst-
prlanus und Tertullianus, CNaAUCTE, überprüfte verständnis als Seelsorger, Exeget, Liturgiker,
Bibelzitate, einen Fuifßßnotenapparat, der die e1in- Berater, Prediger un! Prophet verbunden. och
schlägige Müntzerliteratur verwertet, ıne wird der englische Leser sechr gut die Gedan-
ziemlich vollständige (»select«)] Müntzerbiblio- kenwelt Muntzers eingeführt. Der »gedichtete«
graphie, eın Namens- un! Ortsregister und e1in Glaube wird ZU »Counterfeit« alt. »emplös-
Verzeichnis der LCUu überprüften Bibelzitate. SUNSg« wird mıiıt »EXPOSC« übersetzt; »Jangweyl«
Matheson hat uch vorhandene Neuausgaben ist »patıent anCce« 1m egensatz » VCT7I-
VOMN Muüuntzertexten verwendet, w1e » Theo- kurtsweylen« »Dass the time divertingly«.

292



Mystische Ausdrücke W1€e »Gelassenheit« Muntzers mi1t dem Nürnberger Patrızıer hri-
werden nicht altmodisch, sondern modern WI1e- stopher Furer 2} I diese Hınwelse zeigen, wI1e-
dergegeben: »„»der allergelassenste mensch« ist viel Quellenarbeit noch eisten 1st und Wal-

»the 11111 who has Dut al worldly things behind die Müntzerforschung noch sechr ın V1a 1st
him«. » Vatter leisendritt« wird nicht wörtlich Auf dem Weg ıner vollständigen histo-
als »Father soft-step«, sondern als »Father Pus: risch-theologischen Erfassung Muntzers ist die:
Syfoot«, übersetzt. Weicht die Übersetzung englische Ausgabe allerdings eın wichtiger
stark VO Wörtlichen ab, wird der Ttext Schritt. Man kann dem Herausgeber und Über-
einer Fuflßnote zıtliert 1es 111a die englische Seftzer Matheson 1L11UT dankbar se1nN, daß er Munt-
Ausgabe vergleichend mıt der deutschen usga- AT auft treffliche Weıise der englischsprechen-
be, kommt 1inNan schr leicht dem Schlufß, den Welt nahegebracht hat.
da Muntzer ın der englischen Sprache sehr gut
vergegenwärtigt wird Gettysburg, Penn. Eric G'Gritsch

Matheson gibt EinführungenEBrietwech-
sel, Z liturgischen Werk Muüntzers, den
deutschen Schriften un! den gelegentlichen ]JORGEN ERTNER: Peder Palladius’ Ilutherske teO-

Aufzeichnungen und ot1lızen. diesen Einfüh: logi (Die lutherische Theologie VO  w} Peder Palla:
I1  n erwelst sich Matheson als Kenner der dius)/ mıiıt dt Zusammenfassung. Kobenhavn:

Akademisk, 1955 766Lıteratur, der den Leser auf besondere Zuge
Muntzers hinweist. Ab und werden die Hın
welse Einladungen, sich über Muntzers Mıiıt dieser umfangreichen Habilitationsschrift
Theologie Gedanken machen, allerdings oh: eiInes seeländischen ropstes liegt ZU ersten

auf 1ıne Grundinterpretation abzuzielen. Mal eine tiefschürftfende Untersuchung ZUT

|DITIS Debatte, ob Muntzer Lutheraner, Mystiker Theologie des Peder Palladius VO  + Erstaunlich-
der Apokalyptiker sel, dürtfte sich erübrigen, erwelse, enn Palladius hat als erster evangeli-

scher Bischof VO  - Seeland und als Professormeıint Matheson, W 11a Muntzers liturgi-
sche Schriften studiert. Andererseits hätte die der Unıversitat Kopenhagen einen weitreichen-
»Fürstenpredigt« cehr apokalyptische Zuge: die den FEinflu{(ß auf die Gestaltung des evangelisch-
1n der »Ausgedrückten Entblößung« sich mıiıt lutherischen Kirchenwesens Christians {1L aus-

dem Moralismus eines Girolamo Savonarolas geübt
verbündeten. Es geht dabei dem Herausgeber {die rage, auf die der 1ne Antwort sucht,

Grundthemen 1n den einzelnen Muntzer- wird schon VO  - der Biographie des Palladius
schriften, die den Lesern mundgerecht hegelegt. Von bis z studierte Palladius
hen möchte. 1ın Wittenberg. Seit dieser eıt galten ihm E3-

Der Leser wird uch darauf autftmerksam 5C- ther und Melanchthon als die großen Lehrmei-
macht, dafß ın der englischen Ausgabe des Brief- StEFX,; deren Anschauungen grundsätzlich über-
wechsels ein1ge AÄnderungen VOTISCHOININCNHN einstimmten. Wer 11U: aufgrund eines Quellen-
wurden, weil die Herausgeber der AL kriti- studiums der gegenteiligen Überzeugung SC-
schen Ausgabe (Bräuer und Kobuch| bereits langt 1st, daß sich nämlich die Theologie Melan-
ein1ıge Erkenntnisse ZUT Datıerung VO  5 Brieten chthons VO  - der Luthers tundamental nNnter-

haben, die Angaben ın der Ausgabe scheidet, sieht sich VOTI die Aufgabe gestellt,
VO  - Franz korrigieren. Es wird uch Mate- gesichts dieser Ditfferenz das Grundgepräge der
ral angekündigt, z B die Korrespondenz Palladianischen Theologie erhellen. Da Pal:
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